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berſchleſiſcher 


Anzeiger. 


455 Sonnabend den 6. Juli. 


Die gefährliche Tante. 

Madame B. .., eine ehrenwerthe Dame, die mit ihrem 
Sohne, einem jungen Manne von ohngefähr fünfundzwanzig 
Jahren, einem Bijouteriegeſchafte zu Paris vorſteht, befand ſich einſt 
allein in ihrem Comptoir, als gegen Mittag ein auf das geſchmack⸗ 
vollſte gekleideter junger Mann aus einem eleganten Cabriolet ſtieg 


und in den Laden trat. „Ich habe mehrere Einkäufe zu ma⸗ 
chen,“ ſagte er; „ich werde noch heute meine Wohnung in Ih⸗ 
rer Nachbarſchaft nehmen; haben Sie die Güte, Madame, mir 
einige Kleinigkeiten zu zeigen; ich will mir verſchiedene Sachen 
ausſuchen zu Neujahrsgeſchenken für morgen oder übermorgen. 
Nur nichts allzu Koſtbares! ein Armband, zwei oder drei gol⸗ 
dene Ketten, eine Broche, goldene Ohrringe! Seien Sie nicht zu 
theuer! wir kommen aus der Provinz, meine Familie und ich, 
um von nun an in Paris zu wohnen; ich werde mich nächſtens 
verhelrathen; aber, wie gejagt, gute und billige Waare verſchafft 
gute Kumdſchaßzſß _ Die Bijouteriehändlerin, dem eleganten 
und redſeligen Kunden ruhig zuhörend, ſtand von ihrem Stuhle 
auf und brachte ihre Kaſten herbei, welche die koſtbarſten Ge⸗ 
genſtände enthielten. Es war wirklich ſchwer, aus dieſer Menge 
der auf das geſchmackvollſte gearbeiteten allerliebſten Kleinig⸗ 
keiten eine Wahl zu treffen. Der junge Mann prüfte indeſſen 
jedes einzelne Stück mit einer Kennermiene, fragte nach dem 
Preiſe, den er ſtets zu hoch fand, und legte Alles, was ihm 


gefiel, bei Seite. Endlich ließ er ſich feine Rechnung ſtellen, 
die ſich auf 2367 Franes belief. „Gut,“ ſagte er hierauf, 
„unterſchreiben Sie die Rechnung und ſchicken Sie mir fie mit 
den Sachen in meine Wohnung. Hier iſt meine Adreſſe!“ 
Der junge Mann warf ſeine Karte auf den Tiſch und machte 
Miene wegzugehen. Aber ſich anders beſinnend, ſagte er: „Ja 
ſo, ich vergaß, daß ich noch eine Pendule für meine alte Tante 
nöthig habe! Zeigen Sie mir nur die einfachſten und bifligftent 
meine Tante iſt eben ſo ſparſam als reich; die kreffliche Frau! 
ſie iſt keine Freundin von allzu koſtſpieligen Geſchenken. Er 
wählte wirklich eine einfache Pendule von eingelegter Arbeit, die 
nicht über 70 Franes koſtete, ließ ſie zu den übrigen Gegen— 
ſtänden ſtellen und den Preis auf die Rechnung ſetzen. 
einer kleinen Stunde,“ 


„In 
ſagte er weggehend, „erwart' ich Sie, 
laſſen Sie ja nicht auf ſich warten, denn ich habe noch viel zu 
thun.“ 
dame B.. 
in Begleitung des Sohnes feiner Prineipalin, der zu größerer 
Sicherheit mitgekommen war, well die Pariſer Kaufleute ſich 
vor den ſtets neuimprooiſirten Kunſtgriffen der Gauner nicht 
genug in Acht nehmen können. Das Haus hatte ein ſtattliches 
Anſehen, die Wohnung befand ſich im erſten Stock und mußte 
wenigſtens tauſend Thaler Miethe koſten. Sie fanden den jun⸗ 
gen Mann in dem Vorzimmer beſchäftigt, die Länge und Breite 


Eine Stunde ſpäter erſchien der Commis der Ma⸗ 
in der Wohnung des faſhionablen Käufers und zwar 


* 


** 


man 


deſſelben auszumeſſen. Er ſchien ganz verlegen, als er wahr⸗ 


nahm, daß ſte ihn bei dergleichen Beichäfrigungen üͤberraſchten; 
er verwünſchte die Nadiffgteit der Handwerker und bat, ſie 


einen Augenblick zu warten, um feine Tante von ihrer Ankunft 
zu benachrichtigen, da er ihr zuerſt die für ſie be eſtimmte Pen⸗ 
dule zeigen wollte. Er nahm auch wirklich die Pendule, ging 
in den Salon, deſſen Thür er halb offen ließ und ſchritt in 
ein zweites Zimmer, das wohl zum Boudoir oder Schlafgemach 
beſtimmt ſchien. „Hier iſt Ihre kleine Pendule, liebe 2 
ſprach er, „ſie iſt nach Ihrem Wunſche ganz einfach.“ 
„Sie iſt noch viel zu koſtbar,“ antwortete die Stimme einer 
bejahrten Frau, „Du begehſt immer Thorheiten; das mag wies 
der ein ſchönes Geld gekoſtet haben!“ — „O nein, liebe Tan⸗ 
te, 70 Francs.“ — „Nun, das geht an! aber wie iſt's mit 
den andern Sachen, mit den Neufahrsgeſchenken für Deine 
Schweſter, Deine Couſinen? — „Es iſt Alles recht ſchön 
und wohlfeil; überzeugen Sie ſich ſelbſt davon; ich will Ihnen 
die Sachen und die Rechnung zeigen.“ — „Ja, ja, ich ſehe 
ſchon, Du Taugenichts haſt es darauf abgeſehen, mich einen 
hübſchen. Theil der Rechnung zahlen zu laſſen. — Der 
junge Mann antwortete nicht und ging ſogleich zum Juwelier 
und ſeinem Commis mit der Pendule zurück, um ſich 
für einen Augenblick die Bijour und die Rechnung von ihnen 
geben zu laſſen. „Meine Tante“ ſagte er, „iſt gut gelaunt, 
ſie ſoll ſich überzeugen, daß ſie mir weder in Vetreff meiner 
Sparſamkeit noch einer geſchmackvollen Auswahl einen Vorwurf 
machen kann. Er ging hierauf wieder in das Zimmer zurück, 
ließ die Thür abermals halb offen und knüpfte die Unterredung 
von. Neuem an: „Ueberzeugen Sie ſich nun, liebe Tante, daß 
Alles elegant und geſchmackvoll iſt; betrachten Sie einmal dieſe 
goldenen Ohrgehänge und dieſe Broche, die ich meiner Schwe⸗ 
ſter beſtimmt habe.“ — „Roſetten, Brillanten,“ unterbrach 
ihn die Tante; „das iſt viel zu koſtbar; Perlen paſſen für junge 
Frauenzimmer, Du hätteſt Deine Schweſter zu Rathe ziehen 
ſollen.“ — „Aber, liebe Tante — — —“ „Nun? wenn 
ihr aber der Schmuck nicht gefällt? Du mußt ihre Meinung 
hören, ich wills, hole ji.“ — „Gern, liebe Tante.“ — Und 
zum zweiten Male zurücktommend, wandte er ſich neuerdings an 
die beiden Kaufleute: „Alte Weiber haben ſeltſune Launen,“ 
fagte er, „meine Tante iſt aber Jo ducnüthig!“ Nit dieſen 


Worten ging er durch das Vorzimmer zur Treppe, um ſeine 


Schweſter zu holen. Ein Viertelſtunde verſtrich und er kam 
nicht zurück. Die beiden Juwelenzändler, eher ungeduldig als 


beſorgt, machten ein Geräuſch, um die Aufmertſamkeit der gu⸗ 
ten Tante rege zu machen; Niemand ließ ſich hören und Alles 
blieb ſtüll. Sie ſchauten nun in den Salon und ſahen, daß 
ſich auch nicht ein einziges Stück Möbel darin befand; ſie eil⸗ 
ten in's Schlafzimmer, es war leer; ſie durchſuchten es auf das 
forgfältigfte und überzeugten ſich, daß kein Ausgang vorhanden 
war, durch welchen eine Flucht möglich geworden wäre. Sie 
erkundigten ſich hierauf bei dem Hausverwalter nach dem neuen 
Miethmanne: „ Er iſt in einem Cabriolet, das er gemiethet, 
fortgefahren,“ antwortete dieſer. — „Kennen Sie ihn?“ frage 
ten ſie in angſtlichem Tone weiter. — „Durchaus nicht; er 
hat zehn Frances als Gottespfennig gegeben. Sie müſſen ihn 
aber doch beſſer kennen als ich, da Sie die Einrichtung feiner 

Wohnung übernommen haben und auch eine feiner Pendulen 
unter dem Arme tragen?“ 

Es war kein Zweifel mehr REN Mavame B., war 
von einem verwegenen Gauner betrogen worden, der vermittelſt 
ſeines Bauchrednertalents ihren Sohn und ihren Commis ge⸗ 
prellt hatte. Es wurde ſogleich bei der Polizei Anzeige ge⸗ 
macht. Ob man den verſchlagenen Rivalen eines Comte's und 
Philippe's auf die Spur gekommen iſt, das iſt die Frage. 


— 


— 
Notizen. 

„Mein Fräulein, ich werde Sie begleiten,“ ſagte ein ele⸗ 
gant gefleiveter junger Wenn zu einer ſehr anftändig ausfehenden 
Dame, indem er mit underſchämter Zudringlichteit den Arm 
derſelben in den ſeinigen legte. Die Dame blieb fichen, und 
ohne ein Wort zu erwiedern, Jah, fie, den jungen Mann auf eine 
ſo eigenthümliche Weiſe an, daß er ziemlich verlegen fragte; 
„Weshalb betrachten Sie mich ſo ſcharf?“ — „Um Sie zu 
erkennen, wenn ich Sie wieder ſehe, wo Sie gewohnt find, ſich 
anſtändig zu betragen,“ entgegnete die Dame mit feiner Ironie 
und der junge Mann dachte nun nicht mehr daran, ſie zu be⸗ 


A ſondern nur ſich ihrem Blicke möglichft ſchnell zu ent⸗ 
ziehen. 


&, 


‚Barum tragen Sie denn immer ein ſchwarzes gatetugt“ 27% 
u: Weil es immer „„ bleibt.“ 


1 


988 2 | Felix Fuͤrſt von Lichnowsky, Praſes. rg 


— 


Edle Menſchen und edle Metalle erkennt man an ihrem Ofen, Bett und Kanne 
e | } 3 Sind gut dem alten Manne. 
5 4 * 2 N 7 fi 
Der Spröden bleibt immer Br übrig, N übrig zu s! a 
Bleiben, Näthſel. um 
+ ii (zwei Worte — auch Silben.) 3 
= Mn ene iR serknige, ben das Spiel blos Des Räthſels zweites Wort 1 
2 8 Gebildet aus drei Zeichen, 2 20 
Laß ihn groß oder klein Iſt traun die erſte Perſon ; eins 
Reich oder arm laß ihn ſein, In allen germaniſchen Reichen. . 
Geboren in Scheun' oder Schloß; N Des Räthſels erſtes Wort f 
Nur gut betragen macht edel und groß. Iſt um ein Zeichen ärmer, 
Hab' Frohſinn, Thätigkeit und Muth, din fabi mae 
. wird auch Jedermann dir gut. Zeigt Dir ſeine Fuße ein Schwärmer. 
Das Ganze, einſt ein Fürſtennam 2 


In zwei nordländiſchen Staaten 
Iſt ſicher jetzt fur den, 
Der's weiß, nicht ſchwer zu rathen. 


Such ſt Du Hülfe des Freundes, jo ſuche mit heit'rem Geſicht fie, 
Leichter gedeihet ein Wort unter der fröhlichen Stirn, 

Mußt Du des Herzens Kummer auf Erden Einem vertrauen, 
Geh' zum Heitern, er iſt auch der barmherzige Mann. (Aufloͤſung in naͤchſter Nummer.) 


„Wie biſt Du, Weibchen, kalt bei mir, 
Es iſt doch zum Erbarmen!“ 

„Kauf, Männchen, mir den Zobelpelz, 
Dam zer’ Ich gie nen. Ahorn. Uahor. Bohar. 


Auflöſung der Charade in vorletzter Nummer; 


Allgemeiner Anzeiger. 


Der ie Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein feit 42 Jahren gekauntes und wirkſames Organ zur Berbreitung 
von Inſeraten, in ne täglich in den Dirt chen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau felt. 


Wilhelms BW 


1 7 zum Be, der Wilhelms⸗ Bahn werden hierdurch aufgefordert, 
die zweite Einzahlung von fünfzehn Prozent 


5 der Zeit vom 9. bis 16. Juli d. J. von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags in unſerm Bureau an unſern Haupt⸗Rendanten 
= Zahlung other over in derſelben Zeit in Breslau zu Händen des Hauſes Eichborn und Comp. zu leiſten und kommen bei 
Aureim die Zinſeu der bereits eingezahlten 15 Prozent vom 15. Mai d. J. ab mit 3 n für jeden Dultungebagen in 


. 


7 32 Gifs re 9 dieſer zweiten Einzahlung läuft vom 15. Juli d. J. ab. 
5 Stat fur dieſen Aal eee ver 15 Prozent nicht innerhalb der oben fefigejegten Zeit, ſo treffen den ſäumigen Zahler dis 
2 feſtgeſetzten Nachtheile. J 
. Die jenigen Hesel fe Aktionalre, welche eine bollſtändige Einzahlung auf ihre Aktien zu Teiften wünſchen, e de 


Beträge hierfür an beiden ange 9 t 
gebenen Zahlungsſtellen deponiren und ſollen ihnen, da die Aktien Ai Zeit noch nicht ausgere 
werden konnen, Interims⸗ „Quittungen 15 m 100 A ertheilt N x : ui = 


— Ratibor den 25. Mal 1844. 
21m Das Direetorinm der rt 5 


Bennecke. Doms. N Kuh. Langer. Polko. Schwarz. 
i Meyer, General: Sckretair. 


Bekanntmachung 
wegen der Gerichtsferien im Jahre 1844. 
Die diesjährigen Gerichtsferien treten 
mit dem 15. Juli ein, und enden 
mit dem 26. Auguſt 1844 
während welcher nur diejenigen Sachen, 
welche einer beſonderen Beſchleunigung 
bedürfen, zur Erledigung gebracht werden. 
Ratibor den 28. Juni 1844. 


Königl. Land- und Stadt⸗-Gericht. 


— 


Bekanntmachung. 
Montag den 15. Juli e. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr werden von dem unter⸗ 
zeichneten im Supplikantenzimmer des 
Königl. Ober = Landes- Gerichts nachſte⸗ 
hende Gegenſtände, als: 
1. ein Sopha, 
2. eine Kommode, 
3. ein Tiſch, 
4. eine Tiſchuhr und 
5. ſechs Stuͤhle 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich veräußert werden. 
Ratibor den 5. Juli 1844. 
m enter, 
O. L. G. Exekutor. 


nana. 
Zr freundlichen. 
Beachtung. 
7 


Ein Candidat der Philologie 
ſucht eine Stellung als Haus: 
lehrer, die er zum 1. October 
c. antreten könnte. Das Nähere 
hat auf frankirte Anfragen die 
Ferdinand Hir t' ſche Buch hand⸗ 


lung in Ratibor mitzuthellen 
die Güte. f 
A .l-NN 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig it, auch 
feiner‘ Milltairp flicht bereits genügt hat, 
wünſcht ein baldiges Unterkommen. Das 
on. iſt zu erfragen in der Expedition 


1 


— 2116 — 


Die alljährliche öffentliche Prüfung der Zöglinge der Taub- 
stummen-Unterrichts- Anstalt und die darauf folgende Verloo- 
sung von Geschenken wird in der letzten Hälfte des Monats Septem- 
ber statt finden. 9 0 


Ratibor den I. Juli 1844. 2 Be 
Die Verwaltungs- Commission der Taubstummen- 
Unterrichts - Anstalt. 
Löwe I. Mikulowski. Renouard de Fiuville. 


Thamm, Wedlich, 


W Für Comptoire, Bureaux, Schul- und Militair- Anstalten. 


GW Niemeyer 


Voneurrenz-Keder. 


von feinster neuerfundener Stahlmasse, doppelt geschliffen, 


Diese Feder zeichnet sich durch vorzügliche Qualität bei ausserordent- 
licher Billigkeit vor allen bisher fabrizirten aus. 
Die Karte mit Halter kostet nuu er 2.00. 2), Sgr. 
- Das Gross im Kästchen nut 2 
Weiteres Fabrikat in 20 Sorten von 1½% bis 169Gr. per Dutzend zu 
haben in dem Haupt - Depot von Ferdinand Hirt in Breslau 
und in Ratibor. 


* 

Ein freundliches, zwei Stiegen hoch, für 
den Winter gut verwahrtes Logis in einer 
Stube und Alkove nebſt vollſtändigem 
Zubehör iſt term. Michaelis d. J. zu vers 
miethen, wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


> 2 ö 4 


Kirchen» Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 18. Juni dem Gelbgießer Carl Kaßmaun ein S., Carl Paul. 
— Den 21. dem Schueidermſt. Wilh. Wolter eine T., Juli d — Den 27. dem Schuh⸗ 
man 22 Pricezuch eine D. Pauline. — Den e Juli dem Schneidermſt. Auguſt 
eida eine T., Antonia. e 5 , ; 
Todesfälle: Am 27, Juni Bernhard, S. des Schueidermſt. Alois Quaſchinsky, 
an Abzehrung, 1 J. 6 M. 


I — 1 
Markt-Preis der Stadt Ratibor 


Ein verheiratheter, mit guten Atteſten 
verſehener Kutſcher ſucht ein Unters 
kommen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition d. Bl. 


Ein Preuß. | Weizen | Roggen f * 
am 4. Scheffel koſtet d 15 Gerſte Erbſen Hafer 
W Nl. fol. pf. I Rl. fal. pf.] Nl. fal. pf. Nl. gl. f. Rl. fal. pf. 
Höchſter Preis 1015 — — 27 — 4—1— 1181 
1844. a a 115 nd I I Mr 18 
Niedrigſter Preis [—Ior| _| _ 28 624280 sl 151 — 


Mit einer Beilage. 


Verlegt und redigit unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


2 
— 
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S 
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des Allgemeinen Oberſchle ſiſchen Anzeigers. 


Bei Gebr. Reichenbach in Leipzig 
erſchien und iſt bei Ferdinand Hirt 
in Breslau, (am Naſchmarkt Nr. 47,) 
vorräthig, fo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hir ' ſche 
Buchhandlung in Ratibor 


Der Weg durch's 
Leben 


oder 
Erfahrungen u. Nath⸗ 
chläge für Jünglinge, 
| welche 
ſich als Künſtler, Kaufleute und Gewerb⸗ 
treibende, von ihrem Austritte aus der 
Schule an bis zum Eintritt in den eige⸗ 
nen Hausſtand, für alle Verhältniſſe des 
Lebens würdig bilden und auf ihrem künf⸗ 
tigen Berufswege ſegensreich wirken wollen, 
von 
Dr. L. S. Jaspis, 
Stadtprediger in Dresden. 
Zweite Auflage. 1844. 18 Bogen. 
4 Velinpap. 20 He: 
den nad des Inhalts: Anrede über 
su Fo Gonfirmationdaft. Von dem 
kane “blenden Stande oder Berufe. Er⸗ 
zeugen bel dem Eintritt in das neue 
Verhältniß. Das Verhältniß zu dem Lebr⸗ 
herrn, zur Hausfrau, zu den Kindern und 
andern Familiengliedern, zu den Gebülfen 
oder Geſellen. Die Jugendzeit. Von der 
Beherrſchung der Leidenſchaften. Die Ver⸗ 
nügungen, Erhaltung äußerer Güter des 
Lebens. Arbeitſamkeit. Freundſchaften. 
Von dem Umgange mit Menjten. Re⸗ 
geln des Anſtandes. Stand des Gehül⸗ 
I: und Geſellen. Ordnungsliebe. Ge: 
f user Umgang. Verträglichkeit. Hoͤf⸗ 
ichkeit. Fertigkeit des Gemüths. An⸗ 
denken an Gott. Gebete ꝛc. c. 


— nn 


In der Verlagshandlung von C. W. 
Leske in Darmſtadt iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu bes 
ziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung 
in Ratibor: 


Claſſifikation 
der Saͤugethiere 
und Voͤgel 


von 


J. J. Kan p. 
Gr. 8. Geh. Preis 1 . 


Der kühne und große Zweck dieſer klei⸗ 
nen Schrift iſt, den Ordnungen, Unor⸗ 
dnungen und Horden der zwei höheren 
Thierklaſſen ihre mathematiſch beſtimmten 
Stellen zu firiren. um fo dem planloſen 
Syſtematiſtren nach einzelnen Kennzeichen 
für immer den Weg zu ſperren. Dabei 
deutet dieſe Schrift den Weg an, den die 
vergleichende Anatomie einzuhalten hat, 
wenn das bereits ungeheuer angehäufte 
Material zum Nutzen des Syſtems ver⸗ 
wendet werden ſoll. 


Die angehängten Notizen über Beſchrei⸗ 
bungen, über naturhiſtoriſche Abbildungen, 
über das Fertigen von Gypslarven de., 
über Conſervation von Saͤugethieren und 
Vögeln, die der Verfaſſer zum Beſten 
großer Muſeen gegeben hat, werden auch 
die Männer intereſſiren, welche der Syſte⸗ 
matik als ein Ding der Unmsglichkeit 
das Wort nicht reden. 


Ratibor, Sonnabend den 6. Juli 1814. 


Bei G. Heinze u. Comp. in Görlitz 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen Deutſchlands und der Schweiz vor⸗ 
räthig zu haben, in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, (am Naſchmarkt No. 47), 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſche Buch⸗ 
handlung in Ratibor: 


Anleitung zu kunſt⸗ und 
regelmaͤßigen 


Leibesübungen 


junger Mädchen, nebſt einem dieſe Uebun⸗ 
gen ordnenden Lectionsplane von Dr. > 
B. Schuſter. Für Mädchen und hoͤ⸗ 
here Töchterſchulen, Mädchen- Penſions⸗ 
Anſtalten und Waliſenhäuſer, jo wie ins⸗ 
beſondere für Mütter und Erzieherinnen. 


Mit 39 erläuternden Figuren und einem 
Anhange, enthaltend Beläge für die Noth⸗ 
wendigkeit einer Gymnaſtik bei Madchen. 


8. Geh. Preis 15 n. 


Der Herr Verfaſſer übernimmt es, in 
vorliegendem Werke ſolche Uebungen auf 
eine den Kräften der Schülerinnen ene⸗ 
ſprechende Weiſe zu ordnen und daraus 
alles Unnatürliche zu verſtoßen; wir glau⸗ 
ben daher, allen Eltern und Erzieherinnen, 
denen die körperliche Ausbildung, ihrer . 
Töchter und Pflegebefohlenen am en 
liegt, dieſes Buch ganz beſonvers empfeh⸗ 
len zu Dürfen, ’ 


In unferem Verlage ift fo eben, nach 
Ausgabe der letzten Lieferung, voll» 
ſtändig erſchienen, und bei Ferdinand 
Hirt in Breslau, (Naſchmarkt Nr. 
47), vorräthig, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Handwoͤrterbuch 
d e r 
griechiſchen „Sprache. | 


Prof. Dr. W. Pape. 

3 Bände, zuſammen 197 Bogen gr. Lex. 
8. auf feinem geglätteten Velin = Papier. 
Subſeriptions⸗Preis 7 ½% N . 
Mit Ausgabe der letzten Lieferung Das 
ben Verfaſſer und Verleger ihre Zuſage 
pünktlich erfüllt; das Pape' ſche Hand⸗ 
wörterbuch der Griechiſchen Sprache iſt 
jetzt vollſtändig erſchienen. In dankbarer 
Anerkennung der ſehr günſtigen Aufnahme, 
e das Werk ſchon vor ſeiner Vollen⸗ 
dung gefunden hat, ſollen die Subſerip⸗ 
tionspreiſe noch bis Oſtern 1845 beſtehen 
bleiben. Dieſe ſind, unter Berückſichtigung 
des Umfangs, der typographiſchen Räum⸗ 
lichkeit, (die 197 Bogen des Pape’ jchen 
würden 271 Bogen des Paſſo w' ſchen 
Wörterbuchs 4ter Aufl. gefüllt haben) 
und der Ausſtattung, außerordentlich 
billig. Nur große Verbreitung eines 
Werkes, welches der regſten Theilnahme 
würdig iſt, kann ſie motiviren. Um dieſe 
und die Einfuhrung in die Lehranſtalten 
thunlichſt zu fördern, haben wir die löͤbl. 
Sortimentshandlungen in den Stand geſetzt, 
bis zur Leipziger Oſtermeſſe 

1844 auf ſechs Exemplare 
ein Freiexemplar bewilligen zu 

koͤnnen. 

Später hört dieſe Vergünſtigung unab⸗ 
än derlich auf, und erſuchen wir die 
Herren Lehrer' und Schüler, welche von 
ihr Gebrauch machen wollen, ſich zeitig 
an ihre nächſte Buchhandlung zu wenden. 
Wir hoffen, daß dieſes vortreffliche Werk, 
die Frucht vieljähriger angeſtrengter 
und kritiſcher Arbeit, volle Anerkennung 
und fortwährend die günſtigſte Aufnahme 
finden werde. Abgeſehen von feinem ins 
nern Werthe, iſt es unter allen mit ihm 
concurrirenden Werken das einzige polls 
endete. Braunſchweig, 1. Februar 1844. 
2 Fr. Vieweg u. Sohn. 


Veerlegt und red 


igirt unter Verantwortlichkeit 


Wohlfeile 


Unterhaltungs- 
Bibliothek. 


43 Bände für 6 N: 

Durch alle Buchhandlungen ſind 43 
Bande belletriſtiſcher Werke unſers Ver: 
lags (rorunter Werke von Göthe, 
Bührlen, Fouqus, Moſengril, 
Stelling u. A.), welche bisher 56 
30 koſteten, für den herabgeſetz— 
ten Preis von 6 7 zu beziehen, 


und Verzeichniſſe davon in jeder Buch- 


handlung zu haben. 
Gebhardt und Reisland in Leipzig. 


(Breslau bei Ferdinand Hirt, (am 
Naſchmarkt Nr. 47,) vorritbig und zu 
beziehen für das geſammte Oberſchleſien 
durch die Hirt'ſche Buchhandlung in 
Ratibor.) 


D Faur das mediciniſche 
Publikum. 


Einladung zum neuen 


Abonnement 
auf das 


2 4 ’ 
Univerfal - Lerifon 
der praktischen Medizin und Chirurgie 
von 
Andral, Begin, Blandin, 
Bouilland, Bouvier etc. 
Frei bearbeitet von mehreren 
deutſchen Aerzteu. 

Nach allen Seiten hin bis auf die neueſte 
Zeit fortgeführt. Vollſtändig in circa 
14 Bänden. 

Monatlich werden 2 Lieferungen, deren 
je 10 einen Vand bilden, zu dem Preiſe 
von 8 9 r. die Lieferung ausgegeben; 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
(Naſchmarkt Nr. 47,) jo wle für das ges 
ſammte Oberſchleſten zu beziehen durch 
die Hirt' ſche Buchhandlung in Ratibor. 


der Hirt'ſchen Buchhandlung in 


In der Hurter' ſchen Buchhandlung 
erſchien jo eben und iſt vorräthig in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, (am 
Naſchmarkt Rr. 47,) jo wie für das ge: 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt' sche Buchhandlung in Ratibor: 


Kleinere Schriften 


von 
Friedrich Hurter. 
after Band. gr. 8. 25 Bogen. 

1 K 26% Se. 


Den Inhalt dieſes Bandes bilden Re— 
den, Synodalreden, Predigten und andere 
amtliche Aufjäge, über die Amtsthätigkeit 
des Verfaſſers als Vntiftes der Schaff⸗ 
hauſen'ſchen Kirche. 

—̃ͤ — * 


Anglikaniſche 
Kirchenzuſtaͤnde 


beſonderer Beruͤckſichtigung 


der 
katholiſchen Bewegung in der⸗ 
ſelben und des Puſehismus. 
Fr. Eller. 
gr. 8. geh. 1 . 7 ½ He. 


. ——— ——— 
Vel Ferdinand Hirt in Breslau, 
(am Maſchmarkt Nr. 47, ift vorräthig, 
ſo ‚u. für das geiammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirtſche 3 
lung in Ratibor: — 
Paul et 
= z 
Virginie 
par Bernardin de Saint Pierre. 
Mit einem vollſtändigen Wörterbuche 
5 von 
Friedrich Auguſt Menadier. 
' Preis geh. 12 ½ 22 


Ratibor. 


